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An III
Wochenblatt für Annaburg

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1250 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Im Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech- Anſchluß Br. 24.

Das nene deutſche Angebot
Der vorausſichtliche Jnhalt.

Nach einer Wiener Meldung über den Jnhalt der
neuen deutſchen Note ſieht die deutſche Regierung von der
Nennung einer Endſumme ab und ſchlägt dafür vor, daß
dem Deutſchen Reiche zunächſt ein mehrjähriges Moratorium
mit Sachleiſtungen in der Höhe von zweieinhalb Milliarden
gewährt werde, worauf die Jahreszahlungen beginnen ſollen,
die auf 85 Jahre verteilt werden. Die Jahresraten ſollen
ſich auf ungefähr eineinhalb Milliarden Goldmark ſtellen.
Die wichtigſten Punkte des deutſchen Angebotes ſollen ſich
folgendermaßen darſtellen: Ein großer Teil der Kapitalſchuld
wird auf Eiſenbahnen übernommen. Die Eiſenbahnen werden
aus dem deutſchen Reichsbudget herausgenommen. Es ſollen
Eiſenbahnobligationen im Werte von zehn Milliarden ge
ſchaffen werden, die mit 5 zu verzinſen wären. Die
deutſche Wirtſchaft ſoll mit einer jährlichen Leiſtung von
fünfhündert Millionen Goldmark herangezogen werden.
Ferner ſoll ein Staatsmonopol für Branntwein und Tabak
geſchaffen werden. Die Monopolverwaltung ſoll gleichfalls
unter Anteilnahme der Entente durchgeführt werden. End
lich will die Reichsregierung die Steuern auf das Aeußerſte
erhöhen und die Steuereinnahmen an die Entente zum Teil
verpfänden. Zur Vereinfachung der Steuererhebung ſoll eine
Reihe von Maßnahmen getroffen werden, die noch der geſetz
lichen Regelung bedürfen.

Es handelt ſich im Vorſtehenden um eine Privatmeldung,
zu der die amtliche Beſtätigung abzuwarten bleibt.

Die Reparationsſumme der Alliierten
London, 6. Juni. Nach den bisher bekanntgewordenen

Einzelheiten hat die Fühlungnahme zwiſchen Paris, Brüſſel
und London drei Reſultate gehabt. Die Endziffer, auf die
ſich wahrſcheinlich die Kabinette einigen werden, dürfte in
der Nähe von fünfzig Milliarden Goldmark liegen. Die
engliſche Regierung ſcheint ſich dem belgiſchen Standpunkt zu
nähern, wonach die deutſchen Zahlungen garantiert werden
müſſen durch eine Beteiligung der Alliierten an dem Rein
gewinn der großinduſtriellen Unternehmungen Deutſchlands.
Es wird ſogar hier davon geſprochen, daß man eine von
Jahr zu Jahr variierende Jahresrate in Erwägung ziehe,

Wir haben uns ſelber in Ketten geſchlagen,
So viele auch nach des Glückes Schein
rennen und ringen, ſtreben und jagen,
ſo wenige wagen es, glücklich zu ſein.

Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

[Nachdruck verboten.

„Ach, Jhr ſeid's Gundelbauer! Gott ſei Dank! Um
Gotteswillen, eilt ſo raſch Jhr könnt ins Wirtshaus hin
unter! Dort ſitzt Doktor Rother, ich ſah ihn ſoeben noch.
Bringt ihn ſogleich hierher, und der Wirt ſoll ſeinen Knecht
mitſchicken! Es iſt ein Unglück geſchehen! Jch erzähle
alles ſpäter aber jetzt eilt, ich bitte, es ſteht viel
leicht ein Menſchenleben auf dem Spiel! Aber, Gundel
bauer, was ſteht Jhr denn immer noch da?“

Der Bauer hatte die Pfeife aus dem Mund genommen
und ſtarrte Annelieſe ins Geſicht. Offenbar begriff er gar
nicht, um was es ſich handelte. Er trat noch einige Schritte
näher heran und gewahrte jetzt den am Boden liegenden
Körper.

„Was iſt mit dem Herrn fragte er langſam.
Doch Annelieſe ließ ihm keine Zeit zu weiteren Reden.

Sie flehte angſtvoll: „IJch bitte Gundelbauer, lauft jetzt
und bringt den Doktor mit!

Da machte er kehrt und eilte mit langen Schritten dem
Dorfe zu.

Annelieſe kniete wieder an der Seite des jungen
Mannes nieder. Angeſtrengt horchte ſie. Ader er regte
ſich nicht. Ein Grauen ſchüttelte ihren Körper. Die Mi-
nuten erſchienen ihr wie Stunden.
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deren Höhe jeweils zu beſtimmen wäre nach dem Rein
gewinn der für Reparationszwecke haftbar gemachten deutſchen
Jnduſtrien. Der dritte Punkt, über den ſich eine Einigung
vorzubereiten ſcheint, dürfte darin beſtehen, daß England bei

den Vereinigten Staaten für eine Ermäßigung der fran
zöſiſchen und italieniſchen Schulden ſich bemühen werde und
daß man Deutſchland die Verpflichtung auferlegen möchte,
für eine Schuldenregelung Frankreichs und Jtaliens an
Amerika aufzukommen.

Wir wollen dieſe Meldung mit Vorſicht aufnehmen und
abwarten.

Worauf Frankreich wartet.
Paris, 29. Mai. Pertinax im „Echo de Paris be

hauptet, daß die kommuniſtiſchen Unruhen im Ruhrgebiet die
belgiſche und franzöſiſche Regierung dazu führen müßten,
dieſes Gebiet zu übernehmen, dort die Ernährung zu organi
ſieren, eine neue Währung auszugeben, die öffentliche Ord-
nung aufrecht zu erhalten und die Ausbeutung der Berg
werke und Fabriken zu übernehmen. Sobald die wirtſchaft
liche Auflöſung, die ſich nunmehr im Ruhrgebiet vollziehe,
auch zum Sturze der deutſchen Staatsſouveränität führen
würde, müßten Frankreich und Belgien ſich mit dieſem Prob
lem beſchäftigen. Vielleicht werde man im Ruhrgebiet irgend
eine kommuniſtiſche Arbeiterrepublik proklamieren, um in
England Schrecken zu erregen. Wenn aber Frankreich alle
Vorbereitungen getroffen hätte, brauchte es ſich vor dieſer
nicht zu fürchten. Auf der nächſten belgiſch-franzöſiſchen
Konferenz müßte darüber geſprochen werden.

Engliſche Reparationsfragen.
London, 31. Mai. Die 3 Delegierten des Verbandes

der britiſchen Handelskammern werden auf dem Jnternatio
nalen Handelskammerkongreß folgende Vorſchläge zur Löſung
der deutſchen Frage unterbreiten:
1. Ein Moratorium für eine beſtimmte Anzahl von Jahren.
2. Feſtſetzung einer Reparationsſumme, die in einer be

ſtimmten Anzahl von Jahren ohne Schaden für die Alli
ierten gezahlt werden kann.

3. Eine beſtimmte Form internationaler Anleihen für Deutſch
land und Sicherheit für Verzinſung und Amortiſation.

„Gott, wie lange das dauert!“ murmelte ſie.
Verzweifelt ſprang ſie wieder empor und rannte ein

Stück den Weg hinab, um nach den Helfern auszuſchauen,
Die Angſt ließ ihr Herz heftig ſchlagen.

„Was fange ich nur an!“ jammerte ſie wieder. „Der
arme Menſch kann inzwiſchen ſterben!

Krampfhaft verſchlang ſie die Hände ineinander. Wer
mochte dieſe Tat begangen haben Durch ihren Kopf flog
der Gedanke: Franz! Wer ſollte es ſonſt ſein

Aber geſehen hatte ſie gar nichts, nur einen dunklen
Kopf und einen Arm, der blitzſchnell wieder verſchwunden,
viel zu ſchnell, als daß man in der herrſchenden Dunkelheit
jemand erkennen konnte. Endlich vernahm Annelieſe eilige
Schritte, und ſie atmete auf. Es war Doktor Rother und
noch zwei oder drei Männer, Bauern oder Knechte.

Annelieſe beachtete die andern nicht. Nur dem Doktor
berichtete ſie in fliegenden Worten, was geſchehen war. Er
befahl den Männern, den Verwundeten, der immer noch
ohne Bewußſein war, behutſam aufzuheben. Der Doktor
packte ſelbſt mit an, und ſo trugen ſie den jungen Mann,
zwei an den Schultern und zwei an den Füßen, langſam
nach dem Gutshofe.

Annelieſe lief wie gejagt voraus.
Als ſie aufgeregt ins Zimmer ſtürzte, wo die Eltern

noch immer wartend beiſammen ſaßen, erhoben ſich beide
zugleich, und der Vater rief in tadelndem Ton: Aber Kind,
was machſt Du für Streiche! Es war unüberlegt von Dir,
gleich ins Dorf zu rennen.

Sie gab keine Antwort. Zitternd und bleich, kaum
imſtande, ſich auf den Füßen zu halten, lehnte ſie am Tür-
pfoſten. Die ſchönen Augen ſtanden voll Tränen, die ihr
langſam über die Wangen perlten,

und die umliegenden
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Frankreich und Belgien arbeiten
am Sturze der Mark.

Rotterdam, 2. Juni. Der „Courant“ meldet aus
London, daß an der engliſchen Börſe immer noch Maſſen
aufträge aus Frankreich und Belgien einlaufen zum Verkauf
von Reichsmark. Wahrſcheinlich wäre derſelbe Vorgang auch

an der New Yorker Börſe feſtzuſtellen. Man müſſe an
nehmen, daß Frankreich und Belgien laufend Reichsmark-
werte auf die internationalen Börſenplätze werfen können,
um den Kurs der Reichsmark dem Nullpunkt zuzutreiben.

Von Rhein und Ruhr.
Ein 7 jähriger Hnabe erſchoſſen.

Düſſeldorf, 6. Juni. Auf den Rheinwieſen zwiſchen
Düſſeldorf und Hamm wurde der 7 jährige Schulknabe Hans
Hermes von einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen. Der
Knabe hatte dort mit anderen geſpielt und hatte dem Poſten

ein Wort zugerufen, das dieſer als Beleidigung auffaßte,
Der Mann ging in das Wachtlokal, holte ſein Gewehr, und
ſchoß das Kind auf 3 Meter Entfernung in den Kopf.
Der Schuß riß dem Knaben den Hinterkopf weg, das Ge
hirn wurde 1* Meter fortgeſchleudert. Der franzöſiſche
Soldat wurde von ſeinem Unteroffizier feſtgenommen.

Das Wüten der franzöſiſchen Gerichte. Die fran
zöſiſchen und belgiſchen Kriegsgerichte haben nach den bisher
beſtätigten Meldungen ſeit dem Ruhreinbruch bis Mitte Mai
über Reichsbeamte, preußiſche, bayeriſche, heſſiſche Und badiſche

Staats und Gemeindebeamte Freiheitsſtrafen in einer Ge
ſamthöhe von 443 Jahren, 8 Monaten und 16 Tagen und
Geldſtrafen im Geſamtbetrage von 464 545 000 Mark und
2850 Frank verhängt. Ueber die gegen Privatperſonen
ausgeſprochenen Verurteilungen liegen keine abſchließenden
Ziffern vor. Rechnet man allein die Strafen des Krupp
Prozeſſes und des Düſſeldorfer Kriegsgerichtsürteils hinzu,
ſo kommt man zu folgender Ziffer Freiheitsſtrafen in einer
Geſamthöhe von 646 Jahren. 2 Monaten und Geldſtrafen
in einer Geſamthöhe von 1314545000 Mark und 2850
Frank. Außerdem wurde ein Todesurteil verhängt und
vollſtreckt ſowie eine Perſon zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit verurteilt

Tränen waren bei Annelieſe etwas ganz Ungewöhnliches.
Sie lachte und ſcherzte den ganzen Tag, aber weinen ſah
man ſie ſelten. Höchſt erſtaunt betrachteten die Eltern das
aufgeregte Mädchen, das ſo ſeltſam verändert ſchien.

„Was iſt denn mit Dir, Annelieſe So ſprich doch!“
ſagte der Vater, ſchnell verſöhnt.

„Es es iſt ein Unglück geſchehen!“ ſtammelte ſie.
Ein Unglück?“ riefen Vater und Mutter zugleich
Sie nickte. „Alles kam ſo ſchnell, das ich es noch jetzt

nicht faſſen kann!“
Sie erzählte den Vorfall und fügte bebend hinzu

„Bleich bringen ſie ihn, ich glaube er iſt tot!
Nun kam Leben und Bewegung in die Geſtalt der

Mutter.
„Das iſt ja ſchrecklich! Wie konnte denn ſo etwas ge

ſchehen Jch erinnere mich nicht, daß in unſerer Gegend
etwas Derartiges vorgekommen iſt! Wer wer hat
es getan

Annelieſe zuckte die Achſeln. „Das kann niemand
ſagen. Jch konnte den Mann nicht erkennen, glaube auch
nicht, daß Herr Arnold dazu imſtande war. Blitzſchnell
verſchwand der Uebeltäter, und man hörte nur, daß er raſch
davonlief. Weiter weiß ich nichts.

Der Vater war ſchon hinausgeeilt. Es dauerte aber
noch eine geraume Weile, als der traurige Zug ankam.
Man irug den Verwundeten langſam die Treppe hinauf in
ſein Zimmer und legte ihn dort auf ſein Bett, Leiſe ent
fernten ſich die Männer, und der Arzt machte ſich ſofort
daran, den jungen Mann zu unterſuchen. Frau Minna
brachte Waſſer Und Tücher herbei, während ihr Gatte dem
Arzt geſchickt zur Hand ging.

Unter den Bemühungen Doktor Rothers ſchlug Hans



„Rheiniſche Republik“.
Berlin, 5. Juni. Aus dem Rheinland wird geſchrieben
Die Beſtrebungen amtlicher franzöſiſcher Kreiſe, die auf die
Errichtung der Rheiniſchen Republik abzielen, haben ſich in
der letzten Zeit außerordentlich verſtärkt. So wird jetzt der
Verſuch unternommen, dieſe Propaganda in die Kreiſe der
Düſſeldorfer Beamtenſchaft und zwar ſowohl der ſtaatlichen
wie der kommunalen hineinzutragen. Als Lockmittettel wird
u. a. gebraucht, daß Düſſeldorf Sitz der Regierung ſein
würde, die Düſſeldorfer Beamten würden, da ſie in der
Zentralbehörde arbeiteten, das Gehalt einer höheren Gruppe
erhalten. Es wird weiter verſucht, Liſten in der Düſſel
dorfer Beamtenſchaft in Umlauf zu bringen, in denen der
einzelne Beamte durch Unterſchrift ſein Einverſtändnis erklärt,
im Falle der Ausrufung der Rheiniſchen Republik ſeinen
Dienſt weiter zu verſehen,

Der bisherige ſtellvertretende Regierungspräſident
Oberregierungsrat Lutterbeck, der auf Veranlaſſung der
Belgier von den Franzoſen verhaftet worden war, ſtand vor
dem belgiſchen Kriegsgericht in Sterkrade unter der Anklage
der Beleidigung der belgiſchen Beſatzungsbehörde. Er wurde
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Köln, 5. Juni. Hier trafen wiederum drei Trans
porte Ausgewieſener von insgeſamt 170 Perſonen ein. Die
Flüchtlinge ſtammten aus der Eifel und der Trierer Gegend.
Sie wurden in Köln verpflegt und dann weiter befördert
Unter den Ausgewieſenen erregte beſonders ein 80 jähriges
Mütterchen, das getragen werden mußte, größtes Mitleid.

Undank iſt der Welt Lohn. Jn Wengerohr waren
drei Einwohner in den Dienſt der „Regie“ getreten, unter
der Bedingung, in Wengerohr beſchäftigt zu werden. Nach
Vollzug der Uebertrittserklärung wurde ihnen jedoch eröffnet,
daß ſie mit nächſter Gelegenheit zwecks Dienſtleiſtung nach
der Ruhr abgefordert werden würden. Da die Franzoſen
ihren Wunſch, in der Heimat zu bleiben, ablehnten, ſchieden
ſie wieder aus dem franzöſiſchen Dienſt aus und wurden
darauf aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen,

Lieber tot als Verräter. Zu der Erſchießung Schla-
geters wird nachträglich bekannt, daß Schlageter zwei Stunden
vor ſeiner Erſchießung mit der Ausſicht auf Begnadigung

durch die Franzoſen aufgefordert wurde, die Namen ſeiner
Kameraden zu nennen. Schlageter wies dieſes Anſinnen
jedoch mannhaft zurück.

Franzöſiſcher WochenKriegsbericht.
Genf. Dem HavasWochenbericht über die Lage im

Ruhrgebiet iſt zu entnehmen, daß neun Zechen neu beſetzt
und 16700 Tonnen abgefahren worden ſind. Eiſenbahner
ſind in weiteren 118 Fällen wegen Widerſtandes aus
gewieſen worden. Verhaftet wegen Sabotage und den
Kriegsgerichten überſtellt ſind 88 Eiſenbahner und 19 andere
Arbeiter und Beamte. Am 25. ſchwebten vor den Kriegs
gerichten des beſetzten Gebietes noch 245 Strafverfahren
gegen Deutſche

Mehr ſchwarze Beſatzung als Einwohner.
Die Franzoſen haben am Sonntag die Gruben „Liblar,

Donatus und Concordia“ beſetzt. Auf Grube „Donatus“
wurde eine ganze Kompagnie Schwarzer ſtationiert, ſodaß
ſich nunmehr in dem Ort Donatusdorf mehr ſchwarze
Truppen als Einwohner befinden, da am Pfingſtmontag
eine große Anzahl Eiſenbahnerfamilien aus ihren Wohnungen
vertrieben worden ſind. Ein 18jähriges Mädchen wurde
von 3 Schwarzen überfallen und ſehr übel zugerichtet.

Die Opfer des Ruhraufſtandes.
Nach einer Meldung aus Eſſen ſteht feſt, daß bei den

kommuniſtiſchen Unruhen im Ruhrgebiet etwa 40 Perſonen
getötet wurden. Jn den Krankenhäuſern liegen etwa 300
mehr oder weniger ſchwer Verletzte.

Heinz endlich die Augen auf, er verſuchte, zu ſprchen, brachte

aber kein Wort herals, nur ein mattes Zeichen, daß er
trinken möchte, gelang ihm. e t

„Mir ſcheint“, ſagte der Arzt auf Hofmeiſters bange
Frage, daß „daß der arme junge Mann die Sprache ver
loren hat. Doch hoffe ich, daß ſie ſich in ein paar Tagen
wieder einſtellen wird.

„Und die Verwundung ſelbſt, iſt ſie gefährlich
Der Arzt zuckte die Achſeln.
Es kommt vor allem darauf an, wie das Herz des

Verwundeten beſchaffen iſt. Jch telegraphiere, ſobald dies
möglich iſt, an meinen Kollegen den berühmten Chirurgen
Gebhardt; der kann morgen ſchon hier ſein. Jch ſelbſt
werde die Nacht über hier bleiben, damit ich gleich zur
Stelle bin. Der Kranke iſt, wie die Sache liegt, nicht trans
portfähig; die kleinſte Erſchütterung könnte ſeinen Tod herbei
führen. Die Kugel drang oberhalb der linken Schläfe ein,
glücklicherweiſe ohne die Gehirnwand zu verletzen. Würde
ſie nur einen Zentimeter tiefer eingedrungen ſein, ſo lebte
der arme Kerl nicht mehr. Freilich einen tüchtigen Denk
zettel hat er bekommen: wenn wir ihn durchbringen, wird
er lange genug mit der Sache zu tun haben. Vor allem
unbedingte Ruhe! Achten Sie, ſo lange ich fern bin, darauf,
daß ſich der Patient nicht rübrt. Jch gehe nur raſch ins
Dorf, wo ich meinen Apothekenkaſten ſtehen habe. Jch hole
einige beruhigende Pulver, damit der Kranke die Schmerzen
weniger fühlt und womöglich ſchläft. Morgen ſehen wir
dann, daß wir die Kugel entfernen können. Dann iſt die
ſchlimmſte Gefahr vorüber

Der Doktor hatte alles im Flüſterton dem bekümmerten
Hausherrn mitgeteilt. Jetzt nahm er ſeinen Hut und drückte
eiſe die Tür hinter ſich ins Schloß

Politiſche Rundſchan.
Deutſchlands Finanz Elend.

Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner letzten Sitzung dem
Elat für 1923 in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung
zu. Der Berichterſtatter Miniſterialdirektor Sachs gab ein
Bild der ungünſtigen Finanzlage. Der Fehlbetrag habe die
Höhe von 12,4 Billionen Mark erreicht. Auch hierbei kann
es ſich um einen einigermaßen ſicheren Anhalt für die vor
ausſichtliche Finanzgebahrung im Rechnungsjahr 1923 han
deln. Das Maß der Ausgaben, die die Verhältniſſe im
Einbruchsgebiet mit ſich bringen, läßt ſich nicht abſchätzen.

400 Milliarden Fehlbetrag in Preußen.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages wurde

feſtgeſtellt, daß der Fehlbetrag im allgemeinen Haushalt
anſchlag rund 400 Milliarden beträgt. Der Finanzminiſter
ſtellte ein preußiſches Geldentwertungsgeſetz in Ausſicht; da

nach werden auch die Sätze der Grundſteuern der Geld
entwertung angepaßt. Auch ein neues Dotationsgeſetz ſoll
eingebracht werden.

Zehnfache Erhebung der Zwangsanleihe?
Berlin, 6. Juni. Zur Aufbringung der Mittel für

die Brotverſorgung der minderbemittelten Bevölkerung iſt
bekanntlich die nochmalige Erhebung der Zwangsanleihe vor
geſehen. Wie die „ecaKorreſpondent“ aus parlamentariſchen
Kreiſen hört, beabſichtigt die Regierung, für dieſen Zweck den
10 fachen Betrag der Zwangsanleihe als einmalige Abgabe
vom Beſitz zu erheben.

Beamtengehälter und Arbeiterlöhne.
Die Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium haben

wegen der Bezüge der Beamten und Angeſtellten zu der
Vereinbarung geführt, daß ab 1. Juni der Teuerungs
zuſchlag 2900 v. H. und der Frauenzuſchlag 32000 Mark
betragen ſoll. Die Löhne der Reichs Und Staatsarbeiter
ſind im allgemeinen um 66 Proz. erhöht worden, wenn
man die ſozialen Zulagen hinzurechnet. Der Frauen und
Kinderzuſchlag iſt auf 150 Mark erhöht worden. Die Höchſt
grenze für die Orislohnzulage wurde auf 70 v. H. verein
bart. Die Auszahlung ſoll möglichſt beſchleunigt werden.

Vierfache Erhöhung des VBriefportos
Berlin, 5. Juni. Der Verkehrsbeirat bei der Poſt iſt

Dienstag vormittag zuſammengetreten, um die Vorlage über
die neuen Tarife, die am 1. Juli eingeführt werden ſollen,
zu prüfen. Die Vorlage nimmt folgende Preiserhöhungen
in Ausſicht: Poſtkarten im Ortsverkehr 100 Mk., im Fern
verkehr 200 Mk. Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm
200 Mk. im Fernverkehr 400 Mk. Druckſachen für 25 Gramm
100 Mk., das Paket bis drei Kilogramm in der 1. Zone
900 Mk, Auslandsbriefe bis 20 Gramm 1000 Mk. Aus
landskarten 600 Mk. Telegramme im Ortsverkehr 125 Mk.
im Fernverkehr 250 Mk. das Wort, Telephongeſpräche
210 Mk. Dieſe Erhöhung bedeutet für Telegramme das
dreifache, für Briefe und Karten das 4 bis 5fache und für
Ferngeſpräche das 7 fache.

Schwere Ausſchreitungen in Leipzig.
6 Tote und 22 Verwundete

Leipzig, 6. Juni. Nachmittags hatte das Gewerkſchafts
kartell gemeinſam mit der vereinigten ſozialdemokratiſchen
Partei eine Maſſenkundgebung nach dem Auguſtusplatz gegen
Ruhrabenteuer, Jnduſtrieangebot und Wirtſchaftskriſe ein
berufen. Bereits um 4 Ahr hatten ſich am Eingang der
Grimmaiſchen Straße zum Auguſtusplatz undisziplinierte
Maſſen angeſammelt, die die dort ſtationierten Polizeibeamten
verprügelten und zu entwaffnen verſuchten. Hierbei erlitt
eine Anzahl von Beamten Verletzungen. Es wurden Ver
ſtärkungen hinzugezogen, jedoch wurden die Beamten ſchließ

Frau Minna ſteckte den Kopf herein
„Wie ſteht's mit dem armen Kerl?“
Hofmeiſter berichtete, was er vom Arzt gehört, und die

Mutter begab ſich wieder zu Annelieſe, die mit großen
bangen Augen im Wohnzimmer ſaß und ängſtlich auf wei
tere Nachrichten wartete. Niemand dachte mehr ans Eſſen.

Als der Doktor zurückkam, war HansHeinz bei Be
ſinnung. Gehorſam ſchluckte er das Pulver. Dann lag
er ruhig atmend mit geſchloſſenen Augen da.

Man hatte dem Arzt mit Kiſſen und Decken ein möglichſt
bequemes Lager auf dem Ruheſofa bereitet.

„So“, ſagte er befriedigt, „das genügt vollkommen für
die Nacht, Es iſt beſſer, ich bleibe gleich hier; denn zwei
gute Stunden hätte ich zu fahren, bis ich nach Hauſe komme,
und morgen in aller Frühe müßte ich doch wieder hier ſein.

„Es war ein großes Glück, daß Sie zufällig im Dorfe
anweſend waren“, ſagte Hofmeiſter, ſonſt wäre viel koſt
bare Zeit verloren worden.

„Ja freilich, aber ſagen Sie mal, wer kann denn
der Täter ſein? Der junge Mann hatte doch keinen
Feind

„Nein, ich wüßte nicht“, wich Hofmeiſter aus.
„Haben Sie keinen Verdacht
Er hatte wohl eine Mutmaßung, doch wollte er nicht

darüber ſprechen. So ſchüttelte er nur den Kopf und fügte
leiſe hinzu: „Meine Tochter hat natürlich in ihrer begreif
lichen Aufregung niemand erkannt. Zudem verbarg ja die
Hecke die Geſtalt des Uebeltäters.

„Aber man muß doch eine Anzeige machen“, meinte
der Arzt bedächtig. „IJch fürchte ja ſelbſt, daß nicht viel her
auskommen wird, wenn nicht der Getroffene ſelbſt ſeinen
Angreifer erkannt hat oder ihn wenigſtens beſchreiben kann,

lich von der Menge bis an die Ritterſtraße zurückgedrängt. aufzuhelfen.

Um dieſe Zeit langten die Demonſtrationszüge auf dem
Platze in voller Ordnung an. Die Demonſtration ſelbſt ver
lief in Ruhe und Ordnung, jedoch verzögerte ſich der Be
ginn etwas. Dieſe Gelegenheit wurde von wilden Rednern
benutzt, um die Menge aufzureizen. Die Menge in der
Grimmaiſchen Straße nahm eine bedrohliche Haltung an
und verlangte den Abzug der Polizei. Weil die Gefahr be
ſtand daß die Polizeibeamten abgeſchnitten, und die Wache
geſtürmt werde, wurde nach Hinzuziehung weiterer Verſtärk
ungen die Menge zurückgedrängt und der Auguſtusplatz ge
räumt. Aus dem Kreiſe der Demonſtranten fielen hierbei
Schüſſe. Darauf wurde auch von ſeiten der Polizei geſchoſſen,
zunächſt blind, dann ſcharf.

Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten ſind 6 Tote
und 22 Verwundete zu beklagen. Bei der Firma Bam
berger Hirſch wurde eine große Fenſterſcheibe zertrümmert.
Plünderungen wurden durch Polizei und Ordnungsdienſt
verhindert. Der gewerkſchaftliche Ordnungsdienſt konnte ſich

nicht halten und zog ſich zurück. Eine Anzahl Ordner
wurden von der Menge mißhandelt. Die Stimmung im
Stadtinnern iſt ſehr erregt. Jm weiteren Verlaufe der
Polizeiaktion wurde auch eine berittene Abteilung eingeſetzt.

Das Vorgehen der Polizei iſt von den Leitern der
Gewerkſchaftsdemonſtration dem Polizeipräſidenten gegenüber
als in jeder Beziehung korrekt bezeichnet werden. Die De
monſtranten wurden ſchließlich nach dem Hauptbahnhof zu
abgedrängt. Von hier aus zogen ſie in die Wintergarten
ſtraße, wo ein Geſchäft nach einer Verſion eine Waffen,
nach einer anderen eine Lebensmittelhandlung geplündert
wurde. Die Polizei ging von zwei Seiten gegen die Menge
vor. Die Aktion iſt noch nicht ganz abgeſchloſſen. Jm
übrigen iſt in der inneren Stadt ſowohl als auch auf dem
Ring die Ordnung wiederhergeſtellt.

Die 17. ſächſiſche Provinzialſynode in Madeburg
vom 26, 30, Mai 1923, ein Rückblick.

Nicht Worte, ſondern Taten, das war die Loſung-
unter der die 17. ſächſiſche Provinzialſynode, geleitet von
dem ſoeben zum Ehrendoktor der Theologie ernannten Präſes
Dr. WincklerSalſitz zuſammentrat, und die ſie in außer
ordentlich fleißiger Arbeit und verantwortungsvoller Selbſt
beſchränkung der Synodalen durchführte. Durch die Vor
arbeit in den Gruppen und in den 6 Ausſchüſſen war es
möglich, daß die Synode in zwei angeſtrengten Vollſitzungen,
von denen die erſte den Achtſtundentag überſchritt, die
75 Vorlagen erledigte

Zu Taten rief der Eröffnungsgottesdienſt auf, wenn er
die Synodalen in dem Gelübde zuſammenſchloß: Wir wollen
Chriſti Zeugen ſein. Taten fordert die Mitarbeit an der
Heidenmiſſion; und wenn die Berliner Miſſion im Jahre
1924 ihr hundertjähriges Beſtehen würdig feiern will, ſo
darf die innerſte Tat nicht fehlen „zurück zu den Quellen
des Lebens von der erlöſenden Liebe Gottes in Chriſtus
Die große Volksnot fordert Gemeindekörperſchaften, Jugend
organiſationen, jeden Chriſten der Gegenwart auf, den Kampf
wider den Mißbrauch des Alkohols mit aller Tatkraft des
Glaubens und der Bruderliebe aufzunehmen.

Nicht Worte, ſondern Taten! Darum bewilligte die
Synode im Bewußtſein der dringenden Notwendigkeit
60 Millionen Mark für provinzialkirchliche Zwecke und Ar
beiten der freien Vereine und gab ihre Zuſtimmung zu dem
Plan eines kirchlichen Finanzamtes. 26556730 Mark Not
opfer für die innere Miſſion ſind durch die Tat der Ge
meinden in der Provinz aufgebracht worden. Auf die Tat
kommt es an, darum würdiglen die Synodalmitglieder nicht
nur mit warmen Worten die Arbeiten des Evangel.Sozialen
Preß verbandes und der Geſellſchaft für evang. theol. Wiſſen
ſchaft, ſondern zeichneten zur Nothilfe für das deutſch-evang.
Schrifttum 226000 Mark und gaben dem Willen Aus
druck, der geiſtigen und leiblichen Not der Studierenden

Mir fehlt das Verſtändnis für das Motiv zu dieſer Tat.
Denn wie mir die Männer ſagten, die den Verwundeten mit
herſchafften, iſt der junge Mann noch gar nicht lange in
Jhrem Hauſe

Hofmeiſter ſchien die Frage überhört zu haben. Er gab
keine Antwort. Er dachte an ſeinen Freund, HansHeinzens
Vater, Wie würde er erſchrecken bei der Nachricht, daß ſein
einziger Sohn hier auf den Tod daniederlag!

Hofmeiſter ſeufzte tief und ſorgenvoll auf bei dem
Gedanken.

Fortſetzung folgt.

Was iſt eine Papiermark? Eine Papiermark (Ein
Markſchein) iſt ein Stück Papier, das unbedruckt 3 Mark
koſtet, iſt es aber mit einem ſiebenfarbigen Druck und einer
Blindprägung zu einem Einmarkſchein umgewandelt, dann
verringert ſich der Wert auf eine Papiermark;
verkauft man es als Altpapier, dann erhält man mehr da
für, als der Schein Kaufkraft beſitzt. Wer es nicht glaubt,
rechne nach: 2000 Einmarkſcheine wiegen 1 Kilo. Ein Kilo
holzfreies Papier koſtet 6000 Mark, mithin ein Gramm
6 Mark. Rechnet man die Herſtellung eines Geldſcheines
dazu, die doch den Papierpreis noch weit übertrifft, dann
kommt man zu dem Ergebnis, daß der Einmarkſchein weit
über 10 Mark herzuſtellen koſtet. Daraus folgert
ſich weiter, daß in heutiger Zeit Scheine bis zu 20 Mark
kaum die Herſtellungskoſten decken. And der Hundert-
markſchein? Am Sonnabend wurde in der Schweiz ein
Hundertmarkſchein mit 1 Centime bewertet, während 100 ein
fache Viſitenkarten 4 Fr, koſteten, eine Viſitenkarte mithin
4 Centimes, den fachen Wert eines Hundertmarkſcheines,



Auch unſere Jugend will die Tat. Darum iſt rechte
Jugendführung Jugendbewegung im Innerſten durch Chriſtus
Darum müſſen Eltern, die ihren Kindern den chriſtlich-evan

geliſchen Religionsunterricht entziehen, ihr Wahlrecht und das
Recht auf Taufpatenſchaft verlieren und evang. Eltern in der
Gegenwart ſich in viel ſtärkerer Weiſe für die chriſtlich-evang.
Erziehung ihrer Kinder in Schul und Konfirmandenunter-
richt verantwortlich fühlen. Die Tat der Gerechtigkeit und

der Fürſorge fordern eine zeitgemäße Erhöhung der faſt
ausnahmslos für völlig ungenügend erklärten Gehälter der
Kirchſchullehrer.

Viele tatkräftige und tatenfrohe Arbeit konnte die Synode
würdigen. Die Arbeiten des Evang. Bundes und des
Guſtav Adolf-Vereins, der kirchl. Beratungsſtelle für ſoziale
Fragen und der Luthergeſellſchaft, der Evangeliſation und
des Vereins für religiöſe Kunſt u. a. mehr. Es kommt
nicht auf die erſchöpfende Einzelaufführung an, ſondern auf
die Arbeit, die nun von neuem geleiſtet wird.

Denn ſoll etwas erſprießliches werden für Kirche und
Volk, ſo iſt es notwendig, daß alle, die guten Willens ſind,
Hand ans Werk legen Und auch die neuen Synoden
kraftvoll und wirkſam den Weg der 17. ſächſiſchen Pro
vinzialſynode gehen mit der Loſung: nicht Worte ſondern
Taten zum Beſten unſerer Kirche, unſeres Volkes und des
Reiches Gottes

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn hergebrachter Weiſe findet am

Sonntag und Montag hierorts das Schützenfeſt des Bürger
SchützenVereins ſtatt. Wenn auch das Feſt infolge der
wirtſchaftlichen Lage, in der wir uns jetzt befinden, ſich nicht
in dem bisherigen Ausmaße- abſpielen kann, und der Feſt
platz infolge Ausbleibens größerer Unternehmungen Lücken
aufweiſen wird, ſo dürfte dies ſeinem Charakter als Volks
feſt dennoch wenig Abbruch tun. Hoffentlich trägt auch gün
ſtiges Wetter zum Gelingen des Feſtes bei, ſodaß dem Ver
ein und nicht minder den Geſchäftsleuten für ihre Mühen
ein lohnender Erfolg beſchieden iſt.

Annaburg, 7. Juni. Der Eiſenbahnarbeiter Rich.
Wäſch hat in der vergangenen Nacht ſeinem Leben frei
willig ein Ende bereitet; er wurde heute morgen in der
Küche ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden Allem An
ſchein nach dürfte W. die unſelige Tat in einem plötzlichen
Anfalle geiſtiger Sinnesſtörung verübt haben.

Neue Erhöhung der Kohlenpreiſe. Jm Hinblick
auf die eingetrelenen Materialpreis- und Lohnerhöhungen
wurde beſchloſſen, die Kohlenpreiſe ab 1. Juni um etwa
denſelben Prozentſatz zu erhöhen, um den in den einzelnen
Revieren die Bergarbeiterlöhne erhöht worden ſind, das
heißt um rund 50 bis 60 Prozent.

Erhöhung des Papierpreiſes. Jn einem Rundſchreiben
des Vereins deutſcher Zeitungsverleger wird mitgeteilt, daß
der Papierpreis für Juni vom Reichswirtſchaftsamt auf
2550 Mark pro Kilo feſtgeſetzt worden iſt.
Die neuen Zuckerpreiſe. Wie wir ſchon ankün-

digten, werden die Zuckerpreiſe beträchtlich erhöht. Die Stelle,
die darüber zu befinden hat, hat nunmehr folgende Preiſe
feſtgeſetzt. Melis 1490 Mark je Pfund, Raffinade 1530
Mark, Puderzucker 1540 Mark, Würfelzucker 1650 Mark

Eine Vervierfachung der Fernſprechgebühren.
Am 1. Juli werden die Fernſprechgebühren vervierfacht.
Jm einzelnen werden ſie ſich folgendermaßen ſtellen Jahres
grundgebühr für einen Hauptanſchluß in Ortsnetzen von
nicht mehr als 50 Hauptanſchlüſſen 46600 Mark, mit 50
bis 100 Hauptanſchlüſſen 50 400 Mark, mit 100 bis 500
Hauptanſchlüſſen 55 200 uſw. Ortsgeſprächsgebühr 120 Mk,
Fernſprechgebühr bei einer Entfernung bis 5 Km. einſchl.
120 Mark, von mehr als 5 bis 15 Km. 360 Mark, ſteigend
bis 5400 Mark für 600 Km.

Schwarz weißrote Fahnen. Ueber das Recht,
ſchwarz weißrote Fahnen in einem öffentlichen Umzuge zu
führen, hat ſich das preußiſche Oberverwaltungsgericht in
einer bemerkenswerten Entſcheidung ausgeſprochen. Der höchſte
preußiſche Verwaltungsgerichtshof kommt darin zu den Schluß,
daß die Polizei gegen Störungen eines Amzugs mit ſchwarz
weißroten Fahnen einzuſchreiten habe. Demnach können
auch die Häuſer mit ſchwarz weißroten Fahnen beflaggt und
muß den Hausbeſitzern bei evtl. Störungen vollſter Schutz
gewährt werden.

Sperrung der Staatsförſterlaufbahn. Der preu
ßiſche Landwirtſchaftsminiſter hat, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt, daß die Laufbahn für den
ſtaatlichen Forſtbetriebsdienſt zunächſt bis zum Herbſt 1925
weiter geſchloſſen bleibt, da ihre Ueberfüllung noch nicht be
hoben iſt.

Jeſſen, 3. Juni, Der geſtern hier abgehaltene Schweine
markt war mit 4 Läufern und 126 Ferkeln beſchickt. Für
Läufer wurden 800 350000 Mark je Stück und für
Ferkel 180 250000 Mark je Stück gelöſt. Heute wurde
Jeſſen von einem 36 Mann ſtarken Bläſerchor aus Neu
kölln überraſcht, welches heute mittag auf dem hieſigen
Marktplatz ein Platzkonzert veranſtaltete. Dieſes fand all
gemeinen Anklang

Jeſſen, 4. Juni. Heute fand in einer hieſigen Mühle
eine unvermutete Reviſion ſtatt, da der Beſitzer in Verdacht
ſtand, Futlermittel zu fälſchen. Es wurden einige 40 Zentner
gemahlener Kalk und annähernd 6 Zentner ganz fein gemah-
lener Sand vorgefunden und beſchlagnahmt. Während die
Reviſion noch ſtattfand, kam ein Landmann, der dort
Zentner Kleie gekauft halte und brachte ſie zurück, weil
ſeine Ziegen daran erkrankt waren. Der Kalk und der
Sand wurden der hieſigen Polizei übergeben Es ſt
eine Schande, daß ſich die Käufer für hohe Preiſe gefälſchte
Futtermiltel aufhängen laſſen müſſen, die ſie in Gefahr

bringen, ihr faſt unbezahlbares Vieh zu verlieren. Hier
wäre eine exemplariſche Beſtrafung am Platze (Schw. Krbl.)

Pretzſch (Elbe). Fabelhafte Grundſtückspreiſe. Bei
dem Verkauf des Beſitztums der verſtorbenen Ww. Jenert
wurden für das Wohnhaus, ein Häuschen im baufälligen
Zuſtande, im Erdgeſchoß 3 kleine Zimmer und Küche, auf
dem Boden 2 Zimmer, kleinem Hofraum und Garten
3200000 Mk. geboten. Das Gebot für eine zugehörige
Wieſe in der großen Weiche von 16,40 ar betrug 4500000
Mk. Für das ganze Beſitztum Hausgrundſtück mit zuge-
hörigen Ländereien und Wieſen in Größe von 43,46 ar
wurden 12500000 Mk. als Höchſtgebot abgegeben.

BVelgern. Die Verpachtung der ſtädtiſchen Gras
nutzungen brachte einen Erlöss von 1363615 Mark gegen
160931 Mk. im Vorjahre.

Wittenberg, 4. Juni. (Weihe des Denkmals für die
Gefallenen des Jnf.Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg
(3. Brdbg.) Nr. 20) Am öſtlichen Ufer des Schwanen
teichs, an einer der ſchönſten Stellen in den Anlagen, hat
das Denkmal für die auf dem Felde der Ehre gefallenen
Angehörigen des 20. Jnfanterie- Regiments und ſeiner
Schweſterformationen ſeinen Platz gefunden. Nachdem der
Grundſtein zu dem Denkmal am 21. Mai 1922 in feierlicher
Weiſe und im Beiſein tauſender Kameraden des früheren
20er Regiments gelegt war, iſt am Sonntag den 3. Juni
die feierliche Enthüllung desſelben erfolgt.

Liebenwerda. Jn dieſem Jahre blickte die hieſige
katholiſche Pnrrgemeinde auf ihr 50jähriges Beſtehen zurück.
Aus dieſem Anlaß iſt für Sonntag den 10. Juni eine
Jubiläumsfeier in Ausſicht genommen. Die Feier gliedert
ſich in eine kirchliche und außerkirchliche Veranſtaltung. Die
kirchliche Feier beſteht in einer achttägigen Miſſion, welche
in den zur Pfarre gehörenden Kirchen zu Liebenwerda,
Elſterwerda, Bockwitz, Falkenberg und Herzberg abgehalten
wird. Am Jubiläumstage ſelbſt findet in der Pfarrkirche
zu Liebenwerda, ſowie in Elſterwerda und Bockwitz ein
feierliches Levitenamt ſtatt. Die außerkirchliche Feier wird am
Nachmittage des Feſttages 24 Uhr im Geſellſchaftshauſe
zu Liebenwerda eröffnet. Daſelbſt findet der achte Nieder
lauſitzer Katholikentag ſtatt. Als Feſtredner iſt ein Sohn
der Gemeinde und ehemaliger Schüler der katholiſchen Schule
zu Liebenwerda Jeſuitenpater J. Aßmuth gewonnen worden.
Die Feier ſchließt mit der Aufführung eines religiöſen
Schauſpieles aus den exſten chriſtlichen Jahrhunderten, aus
der Märtyrerzeit.

Düben 4. Juni. Recht leicht machte eine Arbeiterfrau
es einem Fahrradmarder, ſich zu bereichern. Die Frau be
ſuchte in den Nachmittagsſtunden ein Bankgeſchäft, wo ſie
etwa eine Million Mark Spargroſchen, die zum Ausbau
einer Wohnung beſtimmt waren, abhob. Das Geld ver
ſtaute die Unvorſichtige in einem Ruckſack, den ſie ſodann
vor ſich auf der Fahrradlenkſtange befeſtigte. Vor einem
Futtermittelgeſchäft, indem ſie ſich nach den Preiſen erkundigen
wollte ließ ſie ihr Rad mit dem Millionenſchatz ſtehen, ein
Fahrradmarder ſchwang ſich darauf und fuhr mit der reichen
Beute, mitten durch die Stadt radelnd, davon. Vom Täter
fehlt jede weitere Spur.

Eilenburg. Am Sonnabend abend wurde der Arbeiter
Karl Thomann aus Sprotta nach einem Waortwechſel von
ſeinem Schwager, dem Tiſchler Richard Krüger, in deſſen
Wohnung durch einen Meſſerſtich ſo ſchwer verletzt, daß er
kurz nach ſeiner Einlieferung im Krankenhauſe ſtarb. Krüger
wurde feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt.

Cöthen. Jn einer hieſigen Gärtnerei erſchien eine
Frau, ſuchte eine Topfpflanze aus und erklärte, fie würde
die Blume ſpäter abholen, ſie wolle erſt Butter einkaufen.
Die gefällige Kundin war gern bereit, auch Butter für die
Gärtnersfrau mitzubringen, wozu ihr ein Zehntauſendmark
ſchein ausgehändigt wurde. Von dieſem Und der Butter
lieferantin ſah man natürlich nichts wieder. Jn anderer
Weiſe wurde man jedoch daran exinnert. Am nächſten
Morgen ſtellte ſich bei dem Gärtner ein Töpfer ein, um
eine Ofenreparatur vorzunehmen. Alles ſtaunte, niemand
wußte von dieſer Arbeit oder einer Beſtellung. Es ſtellte
ſich heraus, daß die Butterlieferantin den Auftrag überbracht
und dabei ebenfalls eine Butterbeſtellung entgegengenommen
hatte. Jetzt wurde in Bernburg eine aus Cöthen ſtammende
Frauensperſon feſtgenommen, die dort ähnliche Schwindeleien
ausgeführt hatte.

Halle a. S. (Eine Ortskrankenkaſſe unter Zwangs
vollſtreckung) Gegen die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in
Halle iſt Zwangsverwaltung beantragt worden. Das Ver
ſicherungsamt hat gegen drei Kaſſenbeamte, die ihr Amt
zu Propagandazwecken für die kommuniſtiſche Partei aus
nützten, friſtloſe Entlaſſung verfügt.

Vermiſchte Nachrichten.

2000090 Ruhrkinder auf dem Lande untergebracht.
Etwa 200 000 Kinder aus dem Rhein Ruhrgebiet haben in
Einzelpflegeſtellen auf dem Lande bereits Aufnahme gefun
den. Der Abtransport weiterer Kinder iſt in Vorbereitung,
ſo daß, wenn nicht weitere Schwierigkeiten eintreten, in aller
nächſter Zeit damit gerechnet werden kann, daß zum größten
Teil die vom Reichs-Landbund zur Verfügung geſtellten
Pflegeſtellen beſetzt werden.

Zum 36. Provinziallandtag ſchreibt der Oberbürger
meiſter von Erfurt, Dr. Mann: „So geht es nicht weiter!“
Mit dieſem Notſchrei haben oft ſchon die Vertreter der
Städte von der alle Entwicklung hemmenden, die kulturellen
und ſozialen Einrichtungen der Städte gefährdenden Finanz
not der Gemeinden öffentlich Kenntnis gegeben. Fortſetzung
einer gefährlichen Vorſchußwirtſchaft, ſtatt endgültiger Löſung
der Steuerausgleichsfrage war bisher die Antwort des
Reiches, das den Gemeinden die Steuerhoheit nahm. Die

Finanzlage der Gemeinden iſt immer troſtloſer geworden
Die Provinzialverwaltung wendet ſich mit einer 30fachen
Erhöhung des Provinzialbeitrags der Gemeinden an den
Provinziallandtag. Die ungedeckten Fehlbeträge in den
Haushalten der Städte werden in die Hunderte von Milli
onen gehen. Die Ausgaben ſind unabwendbar; der Aus
gleich durch entſprechende Einnahmen iſt nicht zu ſchaffen.
Mit welchen Sorgen und Qualen die Finanzwirtſchaft der
Städte bisher noch dürftig aufrecht erhalten worden iſt, iſt
wenigen bekannt. Jch befürchte, daß es nun wirklich nicht
mehr weiter geht. Die Finanzen der Städte müſſen zum
Erliegen kommen. Helfe jeder durch ſparſamſte Wirtſchaft in
allen öffentlichen Verbänden und verlange jeder ſchleunigſte
endgültige Löſung des Steuerausgleichs zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden

Die Wolkenbruchkataſtrophe, die in der Provinz
Sachſen an verſchiedenen Stellen ſo große Schaden ange
richtet hat, hat in OberRöblingen ein Todesopfer gefordert.

Die Waſſermaſſen brachen dort mit ſolcher Wucht i eine
Werkſtatt der Riebeckſchen Montanwerke ein, daß der Pum
penwärter Heinecke ſich nicht mehr retten konnte. Er wurde
von den Schlammaſſen erſtickt.

Chemnitz, 29. Mai. Jm Jahnsborner Walde bei
Niederfrohna erſchoß der 24jährige Jnhaber eines Jnſtal
lationsgeſchäftes Hans Lindner ſich und ſeine 14/2 jährige
Geliebte, nachdem das Liebespaar zuvor an einem Vereins
vergnügen teilgenommen hatte. Das Mädchen war mit der
Tat Lindners einverſtanden. Das Liebespaar iſt in den
Tod gegangen, weil die Mutter der 14 jährigen das Liebes
verhältnis nicht dulden wollte

Plauen i. V., 31. Mai. Bei dem ſchweren Gewitter,
das geſtern abend über einen Teil des öſtlichen Vogtlandes
und beſonders in der Umgebung von Auerbach niederge-
gangen iſt, iſt die Frau Elſa Seidel aus Hinterhain bei
Auerbach vom Blitz getötet und die neben ihr gehende Frau
Olga Albrecht ſchwer verletzt worden. Sie hat eine Läh
mung beider Beine erlitten.

Rudolſtadt, 30. Mai Nach dem Eingemeindungs
vertrag iſt für jedes in Cumbach und Volkſtedt hausgeſchlachtete
Schwein von dem Beſitzer zugunſten der Stadt Rudolſtadt
1 Kg. gute Wurſt oder deren Gegenwert binnen 8 Tagen
an das ſtädtiſche Verſorgungshaus Ortsteil RudolſtadtCum
bach abzuführen

Hildburghauſen, 30. Mai. Der hieſige Kreisdirektor
gibt als Vereinbarung mit Exzeugern und Verbrauchern
einen Vollmilchpreis von 375 Mark je Liter ab Stall und
einen Butterpreis von 2500 Mark je e Pfund bekannt.
Die Preisüberſchreeiter werden ſtets öffentlich bloßgeſtellt
werden. (Glückliches Hildburghauſen

Kaſſel, 1. Juni. Der Oſtern aus der Schule gekom
mene Lehrling Fritz Bandwig wollte auf dem Boden des
Hauſes die Tauben füttern. Er ſtürzte dabei aber in der
Höhe des vierten Stockwerks ab und blieb mit doppeltem
Schädelbruch liegen. S

Bayreuth, 30. Mai, Ein furchtbares Hagelwetter
ging über den ſog. Hummelgau nieder. Donndorf, Eckers-
dorf, Mittelbach wurden am ſchwerſten betroffen. Hier iſt
der größte Teil der Ernte, auch der Obſtbäume und Gärten
vernichtet Eine halbe Stunde lang ſauſten die Schloßen
in der Größe von Nüſſen nieder, ſogar Dächer durchſchlagend.
Die ganze Gegend war hoch von den Hagelkörnern bedeckt,
Der Schaden dürfte in die Milliarden gehen. Nur wenige
Landwirte ſind verſichert.
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Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 2. Sonntag n. Trinit. vorm. 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Purzien: Am 2. Sonntag n. Trinit., nachm. 1 Uhr: Predigt
goltesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.

Belieferung der Junizuckermarken.
Die Junizuckermarkenabſchnitte A und B ſowie Sonder

zuteilung I ſind mit je 1 Pfund Zucker zu beliefern.
Torgau, den 31. Mai 1923.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. Frhr. von Pentz, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht! Annaburg, den 8. Juni 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Jnvalidenverſicherung.
Jnfolge Erhöhung der Löhne, Erhöhung des Wertes

für Deputat, ſowie Erhöhung des Verpflegungsſatzes (ſtehe
Steuerabzug im Kreisblatt vom 1. 6. 1923) ſind vom
1. Juni 1928 ab für alle mit Varlohn und Deputat
oder mit Varlohn und freier Verpflegung beſchäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen ſowie für ſämtliche Dienſt
mädchen ohne Rückſicht auf das Lebensalter (alſo ſchon
vom Tage der Entlaſſung aus der Schule an) Beitrags
marken Klaſſe 13 zu 320 Mark pro Woche zu verwenden.

Torgau, den 1. Juni 1923
Panzer, L. V-Oberſekretär.

e

Veröffentlicht! Annaburg, den 7. Juni 1923.

tung.

Der Gemeinde Vorſtand. H en e

Gras -Verpach
Dienstag, den 12. d. Mis., abends 6 Uhr

verpachte ich die Grasnutzung meiner

Nachthainichte-Wieſe
kabelweiſe an Ort und Stelle meiſtbielend gegen Barzahlung.

S Otto Schuvig-



Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 9. Juni, nachm. 4 Uhr ſoll

die KirſchenNutzung
an der Jeſſener Straße öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Sammelpunkt am Kurzberg.

Annaburg, den 4. Juni 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Gras- Verpachtung.
Sonnabend, den 9. Juni, nachm. 5 Uhr
ſoll die den Voigt'ſchen Erben gehörige

ca. 30 Morgen grobe Burgwiese
kabelweiſe auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend (gegen Getreide)
an Ort und Stelle verpachtet werden.

J. A. Wilhelm Schmidlht.
Ein Poſten

ſtramme Ferkel

zu verkaufen bei

Hans Wiesener,
Friedhofſtraße.

S

Veldbahngleis
und

Muldenkipper
per dringende Erdarbeit ſo

ort von eung geſucht. ngeboteerbeten 1 V. 2496
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Reſtergeſchäft
wird eingerichtet. Laden nicht
nötig. Für Warenlager I-—2
Millionen Mark erforderlich.
Gefl. Offert. unt. D. O. 8920
an Rudolf Moſſe, Dresden.

Ein guterhaltener

Küchenherd
auf Abbruch

ſofort zu verkaufen.

AckerstraBe S-

Ich eröffne demnächſt meinen Fabrik
betrieb und ſtelle mehrere

junge Mädchen
ein. Zahle Stundenlohn 1000 Mark.

e Vorſtellung abends v. 5-7 Uhr
erwünſcht.

Hermann Tofaubte.
e

S Darhpappe,
Teer und Klebemaſſe

Karl Wallner,
Dachdecker, Anna burg

hat abzugeben

S 8

bohnschnitt!
G Sretter Feſtmeter 20 000 Mk.
S Kantholz 26 000

Sauberer Schnitt? Vollſte Ausnutzung.
Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz

S Preiſe beweiſen!
Wilhelm Kunze,

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

Bekannkmachung.
Die ab 1. Juni cr. eingetretene enorme Kohlenpreis

ſteigerung ſowie 500/tige Frachtenerhöhung machen die

Erhöhung des Gaspreiſes für den Kech
nungsmonat Juni ebenfalls erforderlich.

Die Höhe des Gaspreiſes geben wir nach Eingang der
genauen Unterlagen noch bekannt.

Annaburg, den 4. Juni 1923.

Gaswerk Annaburg (Bez. Halle).
Bergner.

W
„Es iſt unwahr!“

daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten kann.

Lohnsehnitt
ſauber, ſchnell, billigst und grund-

reell übernehmen

Franz Moeller.
VVVVVYVYYVIVYYVYYYYYY

Demnächſt trifft eine Ladung

52 Pa. Weifſz
Stückenkalk

ein. Beſtellungen nehme ſchon jetzt entgegen.

Wilhelm Kunze
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung
Fernſprecher Nr. 6.

Zahn-Atelier
Georg Consentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Hlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes-
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 12, 3-6 Uhr.

Gebrauchte Damenräder
F. ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Bamenracdl e umgebaut
[c-

in der Fahrrad -Reparaturwerkſtatt
und Emaillier- Anſtalt von

Fritz Röckler, Annaburg.
Reehnungsformulare

in allen Größen hält vorrätig

Schafwolle!
Ich bin nach wie vor Käufer von Schafwolle und zahle

höchste Preiſe dafür.
Auf Wunſch Tauſch gegen beſte Garne, Wollwaren uſw.
Infolge Geſchäftsumſtellung kann ich nicht mehr nach dort

kommen, vergüte dafür aber das Fahrgeld.

Pohl, Wollhandlung, en bie
De Auf Wunſch Abholung. S

T

banchwirtsch. Maschinen u. Beräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing- u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Sreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Zurückgekehrt vom Grabe meines vielgeliebten
Mannes, unſeres guten, treuſorgenden Vaters, ſprechen S
wir herzlichſten Dank allen denen aus, die uns mit S
Kranz und Geldſpenden bedachten und den Dahingeſchie-
denen zur letzten Ruhe begleiteten. Herzlichen Dank
auch dem Annaburger LandwehrVerein für die dem
Verſtorbenen erwieſenen Ehren. Jnnigſten Dank auch
der Direktion der Annaburger Steingutfabrik für die
wohlwollende Unterſtützung und die ſchöne Kranzſpende. S

Dir aber teurer Entſchlafener rufen wir ſchmerz
erfüllt ein „Ruhe ſanft“ in Deine frühe Gruft nach.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Auguste Noncek nebſt Kinder.
Annaburg, den 7. Juni 1928.

Wir wiſſen Es gibt ein Wiederſehn.
m Grabe hier wird nur der Leib vergehn,
ie Seele Dein iſt droben.

Dorthin auch heben wir den Glaubensblick
Und wandern weiter noch ein kurzes Stück
Und grüßen Dich dort oben
In jenen lichten Himmelshöhn:
Auf Wiederſehn Auf Wiederſehn!

Wittenberg

bürger-Sohützen- Verein Annaburg.

Sonntag den 10. und Montag den l11. Juni
findet das diesjährige

Schützenfest
ſtatt, wozu die geehrte Einwohnerſchaft Annaburgs und Um
gegend freundlichſt einladet der Vorstand

Feſtordnung:Sonnabend, den 9. Juni: Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich.
Antreten im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Sonntag, den 10. Juni: Morgens 5 Uhr: Wechkruf. Antreten
bei Kamerad Otte.

Nachm. 1 Uhr: Antreten zum Abmarſch im Waldſchlößchen.
Uhr: Umzug durch den Ort nach dem Feſtplatz,

daſelbſt Preisſchießen.

Montag, den 11. Juni
Nachm. 19 Uhr: Antreten zum Abmarſch im Waldſchlößchen.

2 Uhr: Umzug durch den Ort nach dem Feſtplatz.
4——5 Uhr: Königsſchießen.

7 Uhr: Ausrufen und Einbringen des neuen Königs
uni: Nachm. 3-6 Uhr: Preisſchießen undDienstag, den 12. J

Nachdem: Ball.Verteilen ſämtlicher Preiſe.

An beiden Hauptfeſttagen von nachm. 4 Ahr ab

Grosse Ballmusik im Tanzzelt.

Jeden Mittwoch und Freitag

Trainings abendF. m auf dem Schloßplatz.

g50
S Palast- Theater.

Sonnabend den 9. und Sonntag den 10. Juni,
abends 8 Uhr:

29Die große Lüge.
Das Problem einer jener Unglücklichen, die ſich aus dem
Sumpfe des Lebens zurückfinden wollen. S Abhkte.

Mariechens Heimkehr.
Ein heiteres Filmſpiel.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet die Direktion

5777777717177777111
G Sonnabend früh v. 8 AhrZahn Atelier pa. Flei ch

ZAnnaburg, Torgauerſtr. 27im Hauſe des Hrn. Sehüttauf. und Wurſt.

Sprechſtunden f. Zahnkranke: Martin Wiesener-
Jeden Montag v. 9—1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.Pape, ruht dent ff. Sauerkohl,
ſaure GurkenWittenberg

S iehltGehen J. G. Fritzſche.
e 25 z 32 aBevor Sie ein Piano

Harmonium oder sonstige

Musik Instrumente
zu Kaufen beabsichtigen, besich-
tigen Sie bitte mein großes Lager z
von Instrumenten. Zur Zeit auch 2

einige wenig gebräuchte Pianos
sowie elektrische Pianos sehr

preiswert am Lager
Große Auswahl in neuen erstklassigen Pianos

kehr e anwarntiinrhtanrnnſt t

Klavierstimmen u. Reparaturen
an allen Instrumenten sofort in

eigenen Werkstätten

Musikhaus Horn
Collegienstraße 29 Fernsprecher 707

Grösstes Spezial-Geschätt
von Wittenberg und Umgegend

e Egeneesegs S sh 15 wo aRedaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

h ehe
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